








EXTRACTUSPROTOCOILDLI.
Sabbathi 29. Novembris 1710.

Dimburg Contra Vimburg Commilſionis in
puncto ſeparationis Feudorum ab allodio.

Concluſum.

Hro Kahſerl. Ma'eſtat haben ſich alles das ienige gehorſambſt vortragen
.aſſen was derer SchenckLlmburgiſche Reichs-Lehenoahren Stuck undSe m

Alodio Jahr angeordnet geweſten Kahſerl.Ab n
Guter halber ſo wohlen ehe dem von einer ad ſepara  ionem Feudi ab

kommen als auch ſeithero in ein und audern des mehrern erklaret worden auch
ſoleh allem chrd denen dabey wehl. erwogeuen Umſtanden nach befunden und
Rraſft dieſes erklaret und außagrſprochen

1. Daß als umweiffelbahre Reichs Lehen zu halten und bey erelgnetenFalle dem Exlpectivato ohne einigen Auffenthalt einzuraumen ſeye der Wild

Bahn und Forjſt-Recht wie ſelbiger in denen erſten urd folgenden Lehen
Brieffen ordentlich beſchrieben jedoch mit Außſchlieſſuna Grund und Bo ens
ingieichen deſſen jo darvon ſchon langſt in dem Dendelbach nebſt dem Schleßß
Limburq mit Kayſerl. Conſens an die Stadt Schwabiſch-Hall verk ufft wor
den dann die Ertz-und Bergwerck des vorerwehnten Bezircks ingleichen die
bey dem Gleit ob Minckheim und zu Geißlingen wie ſolche in denen Reichs
Lehen; Brieffen von Ort zu Ort determinirt zu finden: Jem ein gewiſſer Zoll
in eben dieſen Diſtrick; ingleichen verichiedene Hals-Gerichte ſambt den Bann
über Blut zu richten nahmentlich zu Limburg (ſo jedoch mit offtgedachten Kauff
an Schwabiſch Hall kommen und folqbar auszuziehen.) Item zu Geildorff zu
Gultzbach unter Schmi elfeld zu Seeboch auf dem Wald zu Muhlbach zu
Adelmannsfelden ſambt der hoch gerichtlichen Obrigkeit und den Buann uber
Blut zu richten in dem Dorff OberSo toeimb; ferner und zwar

2. Haben Jhro Kaoſerl. Majeſtat als annoch zweiffelhafft und einer meh
rern Unterſuchung bedurfſtig ausgeſetzet was eigentlich die in denen Lehen
Brieffen befindliche Claulul, und alle die Gerichte die er in ſeiner Heriſchafft
hat nach Beſchaffenheit deren gegenwartigen Umbſtanden vor eine Wur—
ckung habe oder auch haben konne? Auch ob und wie weit inſonderheit darun
ter der Complexus derer ReichsStandiſchen und LandesHerrlichen Jurinm ge
hore? oder dahin zuziehen ſeye? Jna'eichen was zu dem Hohenlohiſchen Reichs
Lehen gehdte und worinnen deſſen Natur beſtanden habe und noch beſtehe und
was endlich durch die Clauſul ſambt aller Mannſchafft die er fur baß. ver
leihet beſchaffenen Dingen nach genommen werden konne?

3. Das übrige alles aber und was inſonderheit nicht andern Standen des
Reichs mit einer pecialen Lehendarkeit verhafftet und nach Maßgebung derer
allenthalben vorhandenen LehenVBrieffen wie verlautet bereits guten Theils
von dem ubrigen Corpore der Limburgiſchen Guter abgeſondert ſeyn ſolle
declariren Jhro Kayſerl. Majeſtat allodial: und denen EigenthumbsErben
zugehorig auch dieſe darbey calu eveniente gleichfalls zu laſſen zu ſeyn.

o( 4. Damit



4. Damit aber jedoch nicht allein die Erdrterung derer vorgedachten als
zweiffelhafft ausgeſetzten Puncten deſto forderſamer geſchehen ſondern auch in
zwiſchen deßhalber alle Unordnung vermieden und jedem darbey intereſſitten
Theile das Seinige ruhig angedeyhen moge: So iſt von Jhto Kayſerl. Majeſt.
ferner weit allergnadigſt für gut befunden worden dero Kahſerl. Commiſſion
an dem Herrn Churfurſten zu Mavntz als Biſchoffen zu Bambetg inglei
chen dem Herrn Biſchoffen zu Wurtzburg und Herrn Hertzogen zu Wurtem
berg dahin zu ertheilen daß ſie in denen als annoch zweiffelhafft ausgeſttzten
Puncten die ſammentliche intereſſirte Theile ſo wohl uber das jenige was be
reits ubergeben worden als auch noch vorkommen mochte gnugſam horen
und wo moglich in der Gute zu vergleichen ſuchen allenfalls aber die eigentlicht
Bewandnuß der Sache mit Erſtattung dero umſtandlichen Berichts und Rath
lichen Gutachtens zu Kayſerl. fernerweiter Verordnung und endlicher Deci.
ſion einſenden vor allen aber dahin ſehen ſolten damit bey etwa erfolgenden
Todes. Fall des annoch allein ubrigen Schenck Limburgiſchen Maſculi, zwat
dem Konig in Preuſſen als exſpectivato das jenige was oben als ohn zweiffel
dahres ReichsLehen außgeworffen und ſpecilicè benennet worden ohne eini
gen Auffenthalt uberlaſſen die Allodial. Erben aber auch weniger nicht bey dem
ailodio authoritate Cæſares krafftig geſchutzet ingleichen ratione derer als
zweiffelhafft außgeſetzten Puncten und Jurium wenignen in Poſſeſſorio ſo lang
manuteniret werden mogen biß entweder ein anders verordnet oder die Sache
anderer geſtalt durch gütoder rechtliche Weege abgethan worden als wel
ches zu befordern die Herren Commiſſarij, dem zu ihnen geſetzten Vertrauen nach

ſich ohne Zweiffel evfftigſt werden angelegen ſeyn laſſen.

Frantz Wilderich von Menshengen.

V„
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